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Der Krieg.
siegreich auf der ganzen Linie.

Berlin,  21 . Aug. (W. B.j Unter Füh-
">ng des Kronprinzen von Bayern haben
Truppen aller deutschen Stämme gestern in
schlachten zwischen Metz und den Vogesen
°inen Sieg erkämpft. Der mit starken Kräf-
*en  in Lothringen vordringende Feind wurde
°us der ganzen Linie unter schweren Verlusten
Seworfeu; viele tausend Gefangene und zahl-
keiche Geschütze sind ihm abgenommen worden.
Der Eesamterfolg läßt sich noch nicht über-

da das Schlachtfeld einen größeren
bi«um einnimmt, als in den Kämpfen von
*870/71 unsere gesamte Armee in Anspruch
""hm. Unsere Truppen, beseelt von dem un-
"Ushaltbaren Drang nach vorwärts , folgen

Feind und setze« den Kampf auch heute
fort.

Berlin,  21 . Aug. Die von unseren
Truppen zwischen Metz und den Vogesen ge¬
schlagenen französischen Kräfte find heute ver-
folgt worden. Der Rückzug der Franzosen

in Flucht aus. Bisher wurde» mehr
18 vvv Gefangene gemacht und mindestens

Geschütze erobert. Die Stärke der geschla¬
fenen feindlichen Kräfte wurde auf mehr als
"cht Armeekorps festgestellt.

Mit knappen Worten teilt hier das Eene-
*"lkommando mit , was wir seit dem Anbe-
^ "n des Krieges als sehnlichsten Wunsch hat-

und von Tag zu Tag erwarteten . Wir
wußten es, es m u jj kommen, und unsere
^sten kleinen, und sofort darauf die bedeu¬
ten Erfolge an der Westgrenze bestärkten
p " Glauben . Das ist das Zeichen des moder-
p " Krieges , wie ihn unsere Heeresleitung
phrt und in dem unsere Truppen kämpfen:
Schlag auf Schlag, ehe der Feind es sich ver¬
löt , und ihm folgen, bis er vollständig Nie¬
derungen ist.

f Der Eesamterfolg läßt sich noch nicht über-
^hen, bisher über 10 000 Gefangene und min-
^ >tens 50 Geschütze. Es ist kein Zweifel , daß

Tat unserer braven Truppen dem Fort-

Unter drei Herrschern.
Aus dem Leben eines altelsäsiische»

Edelmannes.
Von Erica Erupe - Lörcher.

Während der Pausen beobachtete ich mehr-
"ls den König , der sehr leutselig gegen die

^rren und zuvorkommend gegen die Damen
"r Eg mar ergötzlich, daß eine ganze An¬

fall ket  6ut bürgerlichen Damen, welche eben-
^ gebeten worden waren , bei der Anrede

Königs in große Verlegenheit gerieten,
haki Französische zum Teil nur mangel-
. lt beherrschten. Ich war Zeuge einer amü-
^ "ten Anekdote. Der König fragte eine gute
^sftgerin , ob sie den Tanz liebe. „Nein , Herr
t *8!" erwiderte sie mißverstehend, „ich
^ öe  nur meinen Gatten , meine Kinder , und

^önig !" — Mit einem Lächeln über diese
twort auf den Lippen verließ ich gleich da-

Uf den Ball . Draußen empfing mich ein
>"nderbarer Anblick. Der Turm des Mün-Iteti der illuminiert war , erstrahlte alleVier-
*e9* ^ *n einer anderen bengalischen Be-

Ich stand lange Zeit wie gebannt.
Kj ndem ich das Münster schon seit meiner
ktt ** kannte und in Straßburg .studiert
yjx .>war mir der prächtige Erwinsdom noch

in so einer wuchtigen Majestät erschienen
des Nacht. Welch ein überwältigen-
l,. ^Vkonument altdeutscher gotischer Bau-
C * - Die glanzvolle Zeit des Mittelalters,
d̂ ^icher deutsche Kunst, deutscher Fleiß und
sehe br Reichtum Straßburg seinen ange-

^ "nren verliehen , war doch mit un-
^kichen Spuren in das Geschick dieser

dibs t eingegraben . Wie deutsch war doch
fiJ Cs  Land , wie echt allemanftck seine Bevöl-ker
li Ung- And  als ich mich eben der unfreiwil-

wMischen Antwort derder guten Straßburge-

gang des Krieges die Bahn weisen, und daß
sie auf den andern Kriegsschauplätzen — so¬
fern die Wahrheit nicht wieder verunglimpft
wird — großen Einfluß haben wird . Noch ist
die Schlacht noch nicht ganz beendet. Wer un¬
sere Soldaten kennt, der weiß, daß sie das be¬
gonnene Werk nicht im Stich lasten, ehe sie
ganze Arbeit gemacht. Sie folgen dem fliehen¬
den Feind , um den Sieg voll auszunutzen.
Truppen aller  deutschen Stämme haben teil
an dem Ruhm dieses Tages , dem Ehrentag
des K r o n p r i n z e n v o n B a y e r n, der sie
dem herrlichen Sieg entgegenführte.

Brüssel u. Metz sind die Vorläufer desStur-
mes, der als Frucht aus dem von unfern Geg¬
nern gesäten Wind aufgeht , möge diese Frucht
bald reifen und für Deutschland eine geseg¬
nete Ernte bringen.

Siegesjubel überall.
Braunschweig, 22. Aug. Die „Braunschwei¬

gische Landeszeitung " meldet : Der Kaiser hat
an die Herzogin von Braunschweig folgendes
Telegramm gerichtet : „Gott der Herr hat un¬
sere braven Truppen gesegnet und ihnen den
Sieg verliehen . Mögen alle daheim auf den
Knien ihre Dankgebete darbringen . Möge er
auch ferner mit uns sein und unserem ganzen
Deutschen Volke.

Dein treuer Vater Wilhelm ."

Berlin , 21. Aug. Die Nachricht von dem
großen Siege der Deutschen bei Metz hat in der
Bevölkerung ungeheurenJubel hervorgerufen.
Alle öffentlichen und zahlreiche private Ge¬
bäude und Geschäfte haben geflaggt . Neben
der deutschen Reichsflagge sieht man viele
österreichische, bayerische und preußische Fah¬
nen. Gegen Abend durchzogen größere Trupps
unter Absingen patriotischer Lieder die Stra¬
ßen. Zur Siegesfeier fällt am morgigen
Samstag der Schulunterricht aus.

München, 21. Aug. Die Kunde von den
großen Siegen , welche unsere tapferen Trup¬
pen unter der Führung des Kronprinzen
Rupprecht vonBayern gestern erfochten haben,
rief bei der Bevölkerung eine große Begeiste¬
rung hervor . Tausende zogen zum Wittels¬
bacher Palais , um dem König ihre Huldi¬
gungen darzubringen . Der König dankte herz-
lich für die Ovationen . „Ich bin stolz", so

rin auf die französische Frage des Königs er¬
innerte , kam mir alles Französische hier wie
aufgepfropft vor !" —

Eine Pause entstand . Der alte Graf brach
in seiner Erzählung ab und ließ seinen Blick
über das hohe, weit geöffnete Fenster in die
Landschaft hinaus schweifen. Er umfaßte die
köstliche, weite, reichgesegnete Ebene, die sich
bis zu den blauen Vogesenbergen hinzog, mit
einer eigenen Liebe. Wir verhielten uns
schweigend, um den Greis nicht in seinen Er¬
innerungen durch eine deplazierte Frage zu
stören. Nach kurzer Zeit spann er an seinem
Gedankenfaden weiter.

„Das Elsaß war damals noch viel deut¬
scher als man es heute unter den widerspen¬
stigen Reden der Protestler glauben möchte.
Erst unter Napoleon III. wurde ein systema¬
tischer Vorstoß gemacht, die französischeSprache
zwangsweise einzuführen —"

„Sie haben diese Zeit unter Napoleon mit¬
gemacht?"

„Er war der zweite Herrscher, dem ich
diente . Und die Laune des Schicksals wollte
es, daß, als ich diesem Manne zum erstenmal
begegnete, i ch sein Vorgesetzter war!

Louis Philippe hatte mich tatsächlich im
Auge behalten , und und ich war unverhält¬
nismäßig jung llnterpräfekt in Weißenburg
geworden. Eines Tages meldete der „Moni¬
teur " in Paris , daß ich zum Präfekten des
Bezirkes Peronne ernannt worden sei. Die
Versetzung fand weder bei mir , noch bei den
Meinen besondere Begeisterung . Ich hatte vor
Jahren meine damalige reizende Tänzerin
aus der Franqaise beim Balle Louis Philip-
pes, die Baroneste von Erkheim, als Gattin
heimgeführt , und nun sollten wir unser schö¬
nes Elsaß verlaßen ! Eine Eisenbahn gab es

fuhr der König fort , „daß mein Sohn an der
Spitze seiner tapferen Truppen so schöne Er¬
folge errungen hat . Das ist aber erst der An¬
fang . Wir haben noch schwere Kämpfe vor
uns . Ich vertraue auf die Tüchtigkeit des
deutschen Heeres, daß es auch diese überwin¬
den wird , mögen auch der Feinde noch so viele
sein." Die Menge erwiderte mit brausenden
Hochrufen auf das Königspaar , den Kronprin¬
zen, den deutschen Kaiser und den Kaiser von
Oesterreich.

Wien, 21. Aug. Die Nachricht von dem
deutschen Siege bei Metz wurde um 6 Uhr
nachmittags durch Extrablätter in der Stadt
verbreitet und rief überall lebhafte Begeiste¬
rung hervor.

Aus allen Gegenden des Reiches liegen
Meldungen über den Jubel vor , den die Sie¬
gesbotschaft hervorrief . Ueberall hat man die
feste Zuversicht, daß bald neue glänzende Waf¬
fentaten sich dieser würdig anreihen werden.

Wien, 22. Aug. Aus dem Kriegspreste-
guartier wird gemeldet : Der Kommandant
des Kriegsquartiers richtete an den deutschen
Botschafter in Wien folgendes Telegramm:
Die unter meinemKommando im Kriegsquar¬
tier vereinigten österreichisch-ungarischen
reichsdeutschen und ausländischen Berichter¬
statter nahmen die Nachricht von dem herr¬
lichen Siege der deutschen Armee mit hellem
Jubel auf und bitten Ew. Exzellenz, den Aus¬
druck ihrer freudigsten Begeisterung , sowie die
innigsten Wünsche für einen weiteren Erfolg
der deutschen Waffen zur Allerhöchsten Kennt¬
nis des Deutschen Kaisers bringen zu wollen.

v. H o e n, Oberst. .
Die Ostsee ist frei.

Berlin , 21. Aug. Wiederholte Rekognos¬
zierungen unserer Seestreitkräfte bis hinauf
zum finnischen Meerbusen haben den Beweis
erbracht, daß in der Ostsee kein feindliches
Fahrzeug zu sehen ist. Der neutralen Schiff¬
fahrt droht also auch in der Ostsee südlich von
dem finnischen Meerbusen keine Gefahr.
Sympathiekundgebung der Dänische» Kolonie

in Frankfurt an das Deutsche Volk.
Um ihre Gefühle der Dankbarkeit und

Sympathie für das gastfreundliche Deutsch¬
land zum Ausdruck zu bringen , hielten am
Donnerstag Abend die in Frankfurt und Um¬
gebung ansästigen Dänen eine sehr zahlreich
besuchte Versammlung ab, der auch der hie¬
dänische Konsul, Herr Bernhard Wolff , sowie
die Vorsitzenden des Dänischen Hilfsvereins
und des Skandinavischen Vereins beiwohnten.
Zunächst sprach Herr Rannje , Vorsitzender des

erstgenannten Vereins : er betonte dieStamm-
verwandtschaft und die enge Verbindung
Deutschlands mit Dänemark . In gleichem
Sinne äußerte sich Herr I . W. English , Schatz¬
meister des genannten Vereins . Herr Konsul
Wolff , der Ehrenvorsitzende des Dänischen
Hilfsvereins , drückte als Deutscher den Anwe¬
senden herzlichsten Dank aus für die Beweise
aufrichtiger Sympathie . Es wurde beschlosten,
eine Huldigungsdepesche an den Deutschen
Kaiser abzusenden und dem Polizeipräsidenten
eine Sympathiekundgebungs -Adresse an das
Deutsche Volk zu übermitteln . Der Wort¬
laut dieser beiden Schriftstücke ist:

I.
An Seine Majestät Kaiser Wilhelm.

Die dänische Kolonie in Frankfurt a. M.,
in außerordentlicher Sitzung versammelt , be¬
schloß, durch Eeldsammlung und rege Teil¬
nahme am Liebeswerk der Familienfürsorge
und Krankenpflege dem deutschen Volke seine
warme und volle Sympathie zu bezeugen. Sie
bittet Eure Majestät allergehorsamsten Dank
für die in langen friedensreichen Jahren ge¬
nossene Gastfreundschaft aussprechen und zu¬
gleich dem innigsten Wunsch für die siegreiche
Abwehr aller Feinde und dieEröße und Wohl¬
fahrt des Deutschen Reiches Ausdruck ver¬
leihen zu dürfen.

Die dänische Kolonie zu Frankfurt a. M.
II.

Sr . Hochwohlgeboren
Herrn Kgl . Kammerherr Rieß von Scheuern-

schloß, Polizeipräsident.
Die dänische Kolonie in Frankfurt a. M.,

vertreten durch den Dänischen Hilfsverein und
den Skandinavischen Verein , hat in außeror¬
dentlicher Sitzung einstimmig beschlosten, daß
seine Mitglieder sich nach besten Kräften an
dem hier wie überall im Deutschen Reiche ge¬
genwärtig in so großzügiger Weise organi¬
sierten Liebeswerk der Familienfürsorge und
Krankenpflege " beteiligen . Sie bestimmte fer¬
ner , daß die anbei mitfolgende Geldsumme
Euer Hochwohlgeboren mit der Bitte um
Ueberweisung an die hiesige Zentralstelle der
Kriegsfürsorge überreicht werden solle. In¬
dem die Vorstände der genannten eVreine Sie
von diesen Beschlüssen ergebenst in Kenntnis
setzen, stellen sie sich den hiesigen Behörden
für organisatorische und sonstige Dienstlei¬
stungen bereitwilligst zur Verfügung und be¬
halten sich vor , mit weiteren Mitteilungen an
Euer Hochwohlgeboren heranzutreten . Gleich¬
zeitig drängt es die dänische Kolonie in dieser
ernsten Zeit dem gesamten deutschen Volke

damals noch nicht, der weite Weg mußte per
Post zurückgelegt werden , und wir zogen da¬
mals mit einem Bedienten und einer Kam¬
merjungfer aus , wie man heute nach Amerika
answandern würde . Da ich in Paris für mei¬
nen neuen Posten Instruktionen einholen
wollte, machte ich meinenAerger über die Ver¬
setzung von dem schönen Elsaß nach Peronne
Luft . Allein mir wurde bedeutet , daß der
Posten ein Vertrauensvotum für mich fei, da
die Festung Ham im Bezirke Peronne läge, in
welcher der Prinz Napoleon nach seinem ver¬
unglückten Straßburger Staatsstreich als
Staatsgefangener gehalten wurde.

Der Minister , der mir mündlich die Lage
in Hamm beleuchtete, sprach lächelnd über Na¬
poleon : „Sie werden zwar den Polichinell,
diese bötise imperiale von oben herab zu be-
beaufsichtigen haben . Ihre Stellung ist eine
durchaus politische. Ich ersuche nur , im Auge
zu behalten , welche Personen der Prinz em¬
pfängt . Uebrigens besucht niemand den Men¬
schen. Wer sollte auch seine Zeit bei ihm ver¬
geuden wollen !"

Nach einer kurzen Audienz beim König
Louis Philipp , bei welcher der Vürgerkönig
im Gespräch nonchalent einen mächtigen
Scheit Buchenholz aus dem nebenliegenden
Kabinett holte und eigenhändig im Kamin
zurecht legte, gewann ich allerdings den Ein¬
druck, daß in ganz Europa die Langeweile
nirgends so zu Hause sei, als am runden Fa¬
milientisch in den Tuilerien.

Dann sah ich den Mann , der für die Re¬
gierung in Paris eine Unbequemlichkeit war,
den man jedoch für so ungefährlich hielt , daß
man sich keine Sorge um ihn machte,trotz sei¬
ner tollkühnen Streiche in Straßburg und in
Boulogne.

! In dem kleinen, niedrigen Gebäude, wel¬
ches im Festungshof lag, stieg ich eine elende,
steile Holztreppe zu einem Vorraum , besten
einziger Schmuck ein leerer Strohstuhl und ein
wackeliges Tischchen war . Weil keine Seele
da war , um mich anzumelden, klopfte ich an
die einzige Tür , welche ich bemerkte. Eine leise
Stimme antwortete : „Entrez !" Im Eintre¬
ten sah ich hinter einem Arbeitstisch einen
Herren mit langem Gesicht und dichtem
Schnurr - und Knebelbart sich erheben. Ein
Paar graue verschleierte Augen sahen mich
ruhig fragend an und erst als ich meinen Na¬
men genannt , richtete sich die etwas kurze Ge¬
stalt vollends empor und begrüßte mich
freundlich : „Ich freue mich Ihres Besuches,
Graf , da ich Ihre Frau Mutter in Arenen¬
berg bei der Königin von Holland , meiner
Mutter , kennen lernte ."

Als ich den Gefangenen nach einem ein-
stündigen Besuch verließ , hatte ich in der Un¬
terhaltung den Eindruck empfangen/, daß
Prinz Louis Napoleon ein gescheiter, denken¬
der Mann war . Ich beschloß im Stillen , ihn
sorgfältig überwachen zu lasten, aber mit gro¬
ßer Courtoisie zu behandeln . In der Politik
noch weniger als im gewöhnlichen Leben ist
es erlaubt . Jemand schlechtweg als ungefähr¬
lich zu verachten. Er war offensichtlich kein
gewöhnlicher Kopf, wenn er einem Ziel — das
wir damals für eine fixe Idee hielten —
jahrelang mit größter stiller Energie zustrebte
und ihm zu Liebe kein Opfer scheute.

Meinem Nachfolger erschien der Staatsge¬
fangene weniger wichtig. Denn kurze Zeit,
nachdem ich Peronne mit einer Präfektur in
C. im Elsaß vertauscht hatte , entwich Prinz
Loui» Napoleon , den die Pairskammer zu le¬
benslänglichem Gefängnis verurteilt hatte
als Maurer verkleidet. (Schluß folgt .)
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warme und volle Sympathie auszusprechen
und ihrer Dankbarkeit für die während langer
friedensreicher Jahre genossene Gastfreund¬
schaft Ausdruck zu verleihen.

Die Vorstände des Dänischen Hilfsoerems
und des Skandinavischen Vereins.

Schließlich fand eine Sammlung statt,
deren namhaftes Ergebnis der Kriegsfürsorge
überwiesen wird . Ileber den Verlauf der
Versammlung und der Sympathiekundgebung
wird in den maßgebenden dänischen Zeitungen
Bericht erstattet.

Aus den Schutzgebieten.
Berlin , 21. Aug. (W. V.) Auf die täglich

in großer Zahl einlausenden Anfragen von
Angehörigen der Ansiedler in den deutschen
Schutzgebieten gibt das Reichskolonialamt be¬
kannt , daß in Deutsch-Südwestafrika und Ka¬
merun alles ruhig ist. Aus Deutschostafrika
und den Südsee-Schutzgebieten liegen keine
direkten Nachrichten vor. lieber die Vor¬
gänge in Togo ist die Presse bereits unter¬
richtet.

Wien , 21. Aug. (W. B.) In Besprechung
des Telegramms des Gouverneurs von Kiaut-
schou sagt das Neue Wiener Tagblatt : „Man
zieht den Hut vor diesem Helden, der namen¬
los bleiben will . Er ist ein erhabener Leh¬
rer für alle. Jeder , dem das Schicksal eine
Stelle zugewiesen hat , wird Mit erhabener De¬
mut gemahnt , dem Beispiel dieses Gouver¬
neurs zu folgen !"

Telephonanschlüssezum Landesverrat.
Straßburg , 21. Aug. (W. V.) Der mili¬

tärische Oberefehlshaber in Elsaß-Lothringen
erläßt folgende Bekanntmachung : „Von Lan¬
desverrätern ist der Versuch gemacht worden,
sich an die Telephonleitungen anzuschließen.
Ich habe darauf Befehl ergehen lassen, jeden
der sich unbefugt an Telephonleitungen zu
schaffen macht oder diese Bekanntmachung von
den Anschlagstellen abreißt , sofort zu er¬
schieße  n."

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Krakau , 21. Aug. (W. B.) „Czas" meldet:

Mehrere in das Militärspital eingebrachte
Verwundete des Olmützer Infanterieregi¬
ments erzählen , daß bei Krasnik unweit von
Kielce eine Schlacht stattgefunden habe, in der
der dreifach überlegene Feind von den öster¬
reichischen Truppen geschlagen worden sei.

Budapest, 21. Aug. (W. B.) Das Blatt
„Az Est" meldet aus Czernowitz: Die Russen
machten mehrere Versuche, über die Grenze der
Bukowina vorzudringen . Alle diese Versuche
wurden von unseren Truppen energisch zurück¬
gewiesen. Besonders zwischen Nowo-Sielitza
und Okna erlitten die Russen schwere Verluste.
Unsere Truppen besetzten das Gebiet zwischen
Nowo-Sielitza , Valamutovka und Rahavenzy
und zerstörten bei Okna die Telegraphenlei¬
tungen sowie das russische Postgebäude . Die
Russen versuchten an mehreren Punkten , das
Vordringen unserer Truppen zu verhindern,
wurden jedoch stets mit großen Verlusten zu¬
rückgedrängt.

Berlin , 21. Aug. Die Abendblätter aus
Thorn melden, daß es in der Gegend hinter
Rieszawa den deutschen Truppen gelang , 46
russische Gendarmerie - und Polizeibeamte , die
mit der Aushebung von Militärpersonen be¬
schäftigt waren , gefangen zu nehmen. Die
Leute wurden als Kriegsgefangene hier einge-
licfert und eine Nacht im Gefängnis unter¬
gebracht. Dann erfolgte ihr Weitertransport
nach dem Artillerieschießplatz Hammerstein.

In Lyck wurde vor einigen Tagen ein
russisches Flugzeug mit Erfolg beschossen. Es
fuhr über unsere Stadt und die Insassen war¬
fen Bomben herunter , die aber keinen Schaden
anrichteten . Die deutsche Infanterie überschüt¬
tete die Flieger mit heftigem Eewehrfeuer.
Dabei wurde ein Flügel des Propellers abge-
schcssen, worauf der Apparat in den Wald
stürzte. Kavallerie ritt sofort nach und fand
das Flugzeug . Der eine russische Offizier war
erschossen, der andere hatte sich beim Absturz
das Genick gebrochen.
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Der Aufstand im Kaukasus.
Wien , 21. Aug. Die Südslawische Kor¬

respondenz meldet aus Konstantinopel : Der
Aufstand im Kaukasus gegen Rußland ist
zu einer vollen Revolution ausgeartet . Seit
Tagen finden blutige Kämpfe zwischen den
Aufständischen und den treu gebliebenen rus¬
sischen Truppen statt . Der Verlauf der Er¬
eignisse im Kaukasus und an der Grenze
wird in türkischen Regierungskreisen mit zu¬
nehmender Unruhe verfolgt . Abordnungen
der kaukasischen Grenzorte erscheinen bei den
türkischen Truppenkommandanten und bitten
um den Einmarsch der türkischen Armee . Die
Lage beginnt unhaltbar zu werden.

So wird es gemacht!
Wien , 21. Aug. (W. B .) Die „Politische

Korrespondenz" meldet : Aegypten  wird
seit dem Ausbruch des Krieges vollständig als
englische Provinz  behandelt . Die Ver¬
waltung des Landes befindet sich in den Hän¬
den der britischen Militärbehörden . Ein eng¬
lisches Dekret an die ägyptische Regierung hat
verfügt , daß das ganze ägyptische Gebiet für
die Kriegszwecke Englands benutzt werden
könne.

Lokales.

Der erste Sieg!
Hurra , Hurra , Viktoria!
So hör' ich's weithin schallen.
(D  juble laut , Germania,
Dein Name glänzt vor allen!

Der erste Sieg in harter Schlacht,
Du hast ihn dir errungen,
Dein heil'ger Zorn hat es vollbracht,
Dein Feind ward hingezwungen.

Der erste Sieg ! Durch jedes Herz
Weht freudig diese Kunde,
Und manch' Gebet steigt himmelwärts
In dieser hehren Stunde.

Der erste Sieg ! (D mögen noch
Sich and're an ihn reihen,
Das Vaterland vom Neiderjoch
Für allzeit zu befreien!

Homburg. August 19 14-
Adolf R ü h l.

Die gelbe Gefahr.
Wien . 21. Aug. Das „Fremdenblatt"

schreibt zu dem Ultimatum Japans : Japan ist
in die Reihe der Gegner Deutschlands getre¬
ten . Damit hat sich ein Ereignis vollzogen,
welches in Zukunft für England weit gefähr¬
licher werden wird , als gegenwärtig für
Deutschland. Bisher war es die weiße Rasse,
welche in Asien den Gang der Ereignisse be¬
stimmt hat . Jetzt ist es England , welches —
selbst mehr als 300 Mill . asiatischer Unter¬
tanen besitzend — dem ehrgeizigsten und
krregstüchtigsten asiatischen Volk Gelegenheit
gibt , in einem rein europäischen Konflikt eine
Rolle zu spielen. England stärkt die Position
Japans in Ostasien, verkennt die eigenen wich¬
tigsten Interessen und legt, um seine momen¬
tane Rachsucht zu befriedigen , den Grund zu
zukünftigen schweren Sorgen.

Spenden und Fürsorgemaßnahmen.
Berlin,  21 . August. Der Medizinal¬

abteilung des Kriegsministeriums find von
der Süddeutschen Pharmazeutischen Fabrik
F . Hoffmann , Laroche u. Co. in Erenzach
(Baden ) größere Mengen pharmazeutischer
Präparate für die Behandlung und Pflege
der im Felde verwunderen Krieger als Ge¬
schenk zur Verfügung gestellt worden . Die
Spende , bestehen aus Digalen , Pantopen usw.
ist am 5. August vom Kriegsministerium an¬
genommen worden.

Vermischte Nachrichten.
Straßburg , 21 August . Kriegsbeute!

Seit gestern haben auf dem Kaiserplatz zwei
weitere französische Geschütze Aufstellung ge¬
funden.

Reichstagsersatzwahl . Bei der gestrigen
Reichstagsersatzwahl im 17. württembergi-
schen Reichstagswahlkreis (Tettnang -Ravens-
burg -Saulgau -Riedlingen ) erhielt der von
der Zentrumspartei aufgestellte Kandidat
Landessekretär Stiegele 13 494 Stimmen,
EutsbesitzerAdolno-Kaltenberg 544 Stimmen.
Zersplittert waren 19 Stimmen .Wahlberech-
tigt waren 30 564. Die Nationalliberalen und
Sozialdemokraten hatten mit Rücksicht auf die
gegenwärtigen kriegerischen Zeiten ihre Kan¬
didatur zurückgezogen.

Zum Tode des Papstes.
Nom, 22. Aug. Die Beisestzung des Papstes

wird morgen Nachmittag 6 Uhr in aller Stille
erfolgen und zwar gemäß dem Wunsche des
Papstes in der Gruft von St . Peter , in der
die Päpste vor dem 17. Jahrhundert beige¬
setzt sind.

Wie die „Deutsche Tageszeitung " schreibt,
werden sich die Kardinäle Bettinger -Mlln-
chen und Hartmann -Köln Anfang nächster
Woche zur Beteiligung an der Papstwahl nach
Rom begeben.

] [ Die Siegesbotschaft. Es ist mittags kurz
nach drei ; für die in der Heimat Zurückgeblie¬
benen die Hauptarbeitszeit . Die Straßen sind
ruhig und menschenleer. Es steht ganz fried¬
lich aus . Hier in den Mauern der Stadt merkt
man nichts von dem großen Ringen , das sich
da draußen an den beiden Enden des Reiches
abspielt . Geschäftige Leute , die ihrem Beruf
nachgehen, durcheilen in geschäftsmäßiger Hast
die Straße , verschwinden in einem Haus , kom¬
men und gehen. Sie sind nicht mehr dieselben
wie früher , die auch einmal stehen blieben
und Zeit zu einem Scherz- oder Witzwort hat¬
ten , tiefer Ernst liegt in ihren Zügen . An den
Ecken, wo die Zeitungen die letztenMeldungen
anschlagen, fliegt ein rascher Blick auf die Ta¬
fel : Nichts Neues, und weiter ohne Verzug.
Da , plötzlich, durchdringt eine Stimme die
Stille : Sieg ! und im Nu ist Leben auf der
Straße . Wo, wer, wann , wieviel Gefangene,
wieviele Verluste ? usw. schwirrt es ängstlich
durcheinander . Zweifler nehmen die Nach¬
richt achselzuckend auf ; sie sind durch die
große Enttäuschung des vorhergehenden Tages
vorsichtig gemacht und wagen sogar zu spot¬
ten mit den Worten : Ja man hört ja gar kein
Elockengeläute, und wo sind die schnellfahren¬
den Autos , deren Insassen die frohe Nachricht
so rasch verbreiten , wo bleiben die Fahnen?
Aber noch während sich die Leute über wahr
oder nicht wahr unterhalten , bringt ein Bote
ein Extrablatt , das in großen Lettern die
amtliche  Meldung bringt . Hurrah dröhnt
es aus Hunderten von Kehlen , die vor wenigen
Minuten tote Straße ist erfüllt von Menschen,
immer mehr strömen herbei , die große Neuig¬
keit zu erfahren . Manch' einer wischt sich die
Freudenträne aus dem Auge, es braucht sich
ihrer keiner zu schämen, und begeistert stimmt
er in die Viktoriarufe ein, die jetzt von allen
Seiten her ertönen . Noch lange bilden sich
überall Gruppen von Leuten , die die große
Tat besprechen,Vermutungen verlauten lassen,
die Folgen erörtern und Erinnerungen an
ähnliche Schlachten aus 70/71 auffrischen, aber
dann zieht wieder der Ernst ein, an den die
Lage mahnt , man wendet sich wieder der Ar¬
beit zu mit der Befriedigung über das Ge¬
hörte und mit dem zuversichtlichen Vertrauen,
daß unsere Braven auf dem Feld der Ehre
dem Feind den gerechten Lohn für die ihnen
aufgezwungene schreckliche Arbeit bezahlen.

§ Siegesfeier . 3m Kaiserin Augusta-
Viktoria -Lyzeum wurde heute Vormittag
eine kurze, aber höchst eindrucksvolle Sieges¬
feier abgehalten , die Schüler und Lehrper¬
sonen im Eesangssaale versammelte . Herr
Direktor Blümleim hielt eine tiefempfundene
Ansprache, in der der Lothringer Sieg unter
des bayrischen Kronprinzen tapferen Führung
begeisterte Würdigung fand . Dankerfüllt
uni frohbewegt stimmten alle in das ab¬
schließende Hoch auf Armee, Führer und
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Kaiser mit ein . Der Gesang patriotische
Lieder gestaltete die schöne vaterländisch
Feier noch eindrucksvoller.

* Ein Opfer des Krieges Zu
ersten Opfern des Krieges zählt auch da»
in ganz Nassau wohlbekannte Mitglied de
Direktion der Nassauischen Landesbani,
Landesbankrat Reich, der im Kampf fürs
Vaterland gefallen ist. Reich war Leutnast
der Reserve im 5. Großherzoglich Hessische"
Jnfanterie -Regimenl Nr . 168.

* Lazarettbücherei des Vaterländische"
Frauenoereins . Nach ca. einwöchiger Sammel¬
tätigkeit ist es uns durch bereitwillige llnter-
stlltzung der hiesigen Bürgerschaft gelungen,
eine bereits recht ansehnliche Bibliothek zu¬
sammenzustellen. Wir verfügen nunmehr über
1508 Bände und zwar : 63 Jugendschriften , >y
Bände Erbauliches , 94 Bände Klassiker, Dicht*
werke und Gedichtsammlungen, 90 Bände Er-
heiterndes , 520 Bände Romane , 218 Bände
Novellen und Erzählungen , 28 Bände Reist*
bcschreibungen, 22 Bände Naturwissenschaft*
liches,52 Bände Geschichtliches und 382 Bände
Vermischtes (Bücher derllnterhaltung und des
Wissens). — Allen gütigen Spendern wird
hiermit der herzlichste Dank ausgesprochen.
Spezieller Dank gebührt auch den Jünglinge"
des B . K., die in nichtermüdendem Fleiße mit
Karren m der Stadt herumfuhren , um die
Bücher zusammenzuholen und auch die erfor*
derlichen Gestelle herbeizuschaffen. — Es ist
immer noch für gute Bücher, speziell Romane,
Erzählungen und Klassiker Verwendung und
weitere Spenden werden dankbar ent¬
gegengenommen. Dagegen sind Zeitschriften
gebunden und ungebunden bereits in den
ersten Tagen in solcher Menge eingegangen,
daß hierfür weitere Räume nicht zur Verfü¬
gung stehen.

* Der Liebesdienst. Von geschätzter Seite
schreibt man uns : Die gestrige Verpflegung
der Metzer Abwanderer war ein Zeugnis M
die Anteilnahme des Deutschen an dem Schick¬
sal seines Mitmenschen. Als die Kunde kam,
daß 1500 Leute am hiesigen Bahnhof abge-
spe -t werden sollen, da war wohl niemand i"
der Stadt , der nicht gern zur Mithilfe bereit
gewesen wäre , und hätten wir hier nicht die
Organisation des Vaterländischen Frauenver-
eins , der sich der Sache annahm , ich glaube,
daß die durchfahrenden Metzer Einwohner von
der Bürgerschaft mit allem Notwendigen ver¬
sehen worden wären . Aber gerade gestern, d«
es sich um eine Massenversorgung handelte,
sah man , was die Organisation ausmacht. Da
wußte jeder, wo er hingehört , jeder, was er
zu tun habe, jeder wo er nötig ist, und da¬
durch wurde alles in bewundernswerter
Schnelligkeit und Genauigkeit erledigt . Da»
Hauptverdienst — ohne den vielen anderen
mithelfenden Vereinen und Einzelpersonen 3"
nahe zu treten — gehört unstreitig dem Vater¬
ländischen Frauenverein , dessen Mitglieder
alles taten , was man in selbstloser Aufopst-
rung tun kann. Die Liebenswürdigkeit , mit
der die Damen jedem entgegenkommen, tut
ordentlich wohl und ist den Armen , die ihre
Heimatstadt verlassen müssen, sicher ein guter
Trost. Es war eine Lust mit anzusehen, wie
viele Damen manche ihnen nicht gewohnte Är-
beit verrichteten , und sich ihr mit lobenswer¬
tem Eifer Hingaben. Noch ein anderes scheint
bemerkenswert : daß die ernste Arbeit des Va¬
terländischen Frauenvereins Rang - und Stan¬
desunterschiede verwischt hat , daß hoch um
nieder freudig nebeneinander arbeitet , um dir
Erfordernisse der ernsten Zeit gut zu erfülle«'
Das soll in aller Oesfentlichkeit anerkannt
und gebührend gewürdigt werden.

b Spenden für Näharbeiten sü*
das rote Kren;. Zur Beschaffung oo"
Material für die Arbeiten , die die Sch"*
lerinnen des Kaiserin Auguste Viktoria'
Lyzeums für die Krieger und die Kranke"
anfertigen , sind hier eingegangen : Fr ""
Leop. Lindheimer 50 M , Frau G.-N"̂
Weber 20 M, Frau Rob . Flersheim 10
Frau Oberstaatsanwalt Viebig 5 M, Fr ""
Dr . Bode und Frl . Bouvier 20 M, Frl . ” •

Fichtes Reden an die deutsche
Ration.

F. N a chm a n n, Bad Homburg.
Die Zeit , in die uns Fichtes Reden an die

deutsche Nation versetzen, ist eine Zeit tiefer
Nr>dergeschlagenheit für das deutsche Volk
und ganz Deutschland, ein trauriges Erinne¬
rungsblatt in der Geschichte; alles schien unter
der Gewalt eines über dem ganzen Lande
schwebendendüsteren Verhängnisses zu stehen.
Don dem im hohen Grade unheimlichen poli¬
tischen Himmel heben sich daher umso besser die
glänzenden Erscheinungen ab, die das wahre
deutsche Denken und die deutsche Gesinnung
kennzeichnen.

In der zweiten Hälfte des Jahres 1807,
nach dem Tilsiter Frieden , sehen wir ein Volk,
dessen staatliche Form unterwühlt und dem
Zerfall nahe ist, dessen Stämme getrennt und
gegeneinander gehetzt werden, und das aus
eigener Kraft sich aufzuraffen nicht fähig zu
sein scheint. Erst als die ganze Nation das
französische Joch schon auf dem Nacken spürt,
erkennt sie, was der Verlust der Nationalität
bedeute, und langsam reift der Entschluß, die
Ketten zu brechen, bis endlich das Jahr 1813
die Befreiung Deutschlands durch die Erhe¬

bung Preußens zeitigt . Das Verdienst , diesen
Umschwung mit vorbereitet zu haben , gebührt
unseren großen Freiheitsdichtern und neben
ihnen unseren großen Denkern, insbesondere
Fichte, die viel dazu beitrugen , kräftige und
fromme deutsche Gesinnung wachzurufen. Im
Angesicht des Feindes scheute sich Fichte nicht,
in seinen „Reden an die deutsche Nation " dem
Volke den Weg zu weisen, den es gehen müsse,
um den Verfall zu überwinden.

Dabei läßt er sich von folgenden Ge¬
danken leiten:

Er betont von vornherein , daß er sich nur
an Deutsche wendet, und zwar an solche, die
über den Fall sich nicht nur dem dumpfen
Schmerze hingeben, sondern die noch fähig
und gewillt sind, die Lage richtig zu betrachten
und daran mitzuhelfen , sie zu bessern. Grund¬
bedingung zur Besserung ist, daß keiner davor
zurückschreckt, sich ein ganz klares Bild von
der wirklichen Lage zu entwerfen , um den
Punkt zu finden , wo man den Hebel zur Ret¬
tung einsetzen muß. Es ist ganz natürlich,
daß viele sich über die Lage, die trauriger
denn je ist, hinwegtäuschen wollen, doch ist
dies vollständig zwecklos. Dadurch wird das
Hebel auch nicht um ein Atom kleiner, eben¬
sowenig es durch richtiges Erkennen größer
wird . Dieses bringt aber den Vorteil mit sich,

daß man durch die Erkenntnis die Stelle fin¬
det, bei der die Heilung zuerst beginnen muß.

Vor allem ist Selbsttätigkeit und Aufopfe¬
rung jedem einzelnen Pflicht ; kleinliche
Selbstsucht muß verschwinden. Es muß ge¬
lingen , das Band zu finden , das die Interessen
des Einzelnen mit denen der Allgemeinheit
verknüpft , daß jeder, will er seine Angelegen¬
heiten besorgen, die der Allgemeinheit not¬
wendigerweise zugleich mitbesorgen muß. Dem
Volk fehlt bis heute die Erkenntnis , daß die
Allgemeinangelegenheiten und die jedem ein¬
zelnen eigenen Zusammenhängen müssen, da¬
her wäre also erste Aufgabe , das Volk so zu
bilden , daß das eigene Selbst eines jeden ihm
selbst als allgemeines und nationales Selbst
erscheint. Dazu ist eine gänzliche Veränderung
des bisherigen Erziehungswesens notwendig.

Die neue Erziehung , welche die Deutschen
zu einer Gesamtheit bilden soll, wird allen
ohne Unterschied des Standes zu Teil werden
müssen; sie wird im wahrsten Sinne des Wor¬
tes die deutsche Nationalerziehung werden.
Der Anfang dieser muß die Bildung eines
festen Willens sein, der seine bestimmten Rich¬
tungen hat und niemals und nirgends von
ihnen abweicht. In engstem Zusammenhang
mit diesem Willen steht die Liebe, da der
Mensch nur das will , was er liebt . Daher

muß die neue Erziehung den Menschen 3"1
Liebe zum Guten anregen ; diese Anregung cl_
zeugt Erkenntnis , sodaß der Zögling der neue
Erziehung im Stande sein wird , sich ein B0
zu machen von der Gegenwart , wie sie
lich ist, weiter wird er sich dann ein Br ^
machen von der Zukunft , wie sie sein s"kl,
wird dann auch freudig mithelfen , dieses Bf
in Wirklichkeit entstehen zu lassen. Der 3 °»
ling , der so zu festem Willen und zu Liebe
zogen ist, daß er nur das Gute will und
für arbeitet , ist vollendet für diese Welt,
geistige Erziehung wird ihn aber nicht ttu*
die Anforderungen dieser Welt wappnen , \ .
dern sie wird ihn zur reinen Sittlichkeit f
reu und darüber hinaus zur Religion brl J
die ihn mit sich selbst vollkommen einig rn ^
und von jedem fremden Bande löst.
gehören zwei Hauptstücke hinsichtlich bet 6' A
und hinsichtlich des Inhaltes , daß der M ^
bis in sein Tiefstes gebildet werde, und
alle notwendigen Bestandteile gleichmäßige
bildet werden ; diese Bestandteile sind ^
stand und Wille , und die Klarheit ‘De*f
und die Reinheit des zweiten muß das
der Erziehung sein, damit der Mensch stm
die dunkeln Gefühle in seinem Innern
werde.

(Fortsetzung T" •
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^ aufen 20 M, die Schülerinnen aus ihren
Sparbüchsen1. Rate 50 M . Ferner schenkten
“kbeitsmaterial die Damen v Vlllow , A.
^°snmel, Dr . Rübsamen , Bach, P . Vetter,
"ichinann . Weiteres Material ist dringend
^forderlich und herzlich willkommen.,.^ Hamburger Tierschutzverein. 3n
I "tet Hauptversammlung am vorigen Don-
attstag beschloß der Homburger Tierschutz-
, " °in die Hälfte seines Vereinsvermögens

h. die Summe von M 1800 für wohl
Ege Zwecke zur Verfügung zu stellen. Es

"halten der Vaterländische Frauenverein
Und der Homburger Frauenoerein je 3 x
'uunatlichM 300 ausbezahlt.

§ Der Homburger Gewerbe-Verein hat im
Unverständnis mit andernFachvereinigungen
?n Formular ausgearbeitet , das Gewerbe-
Abenden abgegeben wird und das Bei-
," ngen der Außenstände besser ermöglichen

Vergl. noch betr . Anzeige.
8 Gelegenheit zum Geldverdienen ! Frauen

!|nb  Mädchen, die in der jetzigen trüben Zeit
." Beschäftigung und der Mittel zur Be-
Eitung ihres Unterhaltes ermangeln , kön-
^n durch Näh - und Strickarbeit für den Va-
"ländischen Frauenverein einen, wenn auch
"stcheidenen Verdienst erlangen . Näheres be-
>°8t heute eine Bekanntmachung des Ma-
mstiats.

e. Wohltäter als Bürgen für die Kriegs-
Sicherung. Die „Nastauische Kriegsversiche-

?ug auf Gegenseitigkeit für den Krieg 1914"
M ihre Tätigkeit begonnen und wird zweifel-

großen Zuspruch finden . Eine Schwierig-
E liegt darin , daß bei den jetzigen Verhält-

; !h die Frauen der Kriegsteilnehmer oft
'cht über die nötigen Barmittel verfügen,

wenn es sich im allgemeinen nur um
"ne Beträge , vorherrschend unter 50 Mark,

pundeln wird . Die Ehefrauen der Kriegsteil-
"lmer können sich nur damit helfen, daß sie

/Darlehen aufnehmen. Die Direktion der
nssauischen Landesbank hatAnordnungen ge-

/lfen , daß solche Versicherungsvorschüstevon
/ Landesbankstellen in einem beschleunigten
/ ^fahren, unter erleichterten Bedingungen,
Ovnders auch zu einem ermäßigten Zinssatz,

° wahrt werden können. Zu umgehen ist es
c-ur nicht, daß in allen Fällen die Stellung
. ne* Sicherheit , insbesondere durch Bürg-
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gefordert werden muß. Gerade an dieser
^ " Sschaft wird es vielfach fehlen,
^.kommen, daß Ehefrauen , die

So kann
o r .en , daß Ehefrauen , die in durchaus
"rcherten Verhältnissen leben und nur mo-

./tan nicht ü ber die nötigen Barmittel ver-
c.Ben, ihre Männer nicht versichern können.
/ et  müssen Wohltäter als Bürgen eintreten.

’e Nasiauische Landesbank wird dies gern
v. Etteln . Wenn Wohltäter mitteilen , daß

bereit seien für eine oder mehrere Ehe
sie
sia
tir. Uetl  Bürgschaft nach Wahl der Direk-

a der Nasiauischen Landesbank zu über-
! .̂ wen, dann werden von der letzteren nur
/we Ehefrauen ausgewählt , bei denen man
/Pehmen kann, daß sie bezw. ihre Ehemän-

nach Rückkehr die übernommene Schuld
/8en werden. Es würden nur Versicherungen
/ SU 50 Mark Beitrag ausgewählt werden.
/ Namen der Betreffenden würden den
/pgen mitgeteilt werden. Die Direktion der

psiauischen Landesbank würde nach Bendi-
$ n8 des Krieges die allmähliche Tilgung des
^//hens energisch betreiben , sodaß dasdes Bürgen kein allzu großes ist. Die
i^ ^ Erklärungen wolle man an die Direk-

Nasiauischen Landesbank oder an die
Mdesbankstellen richten.

Die Kehrseite der Medaille Ge
-- pe Dämchen,-̂ amcyen, die sonst im Kurgarten die

vorzutäuschen suchen, flanieren in
der ^ Dagen morgens und nachmittags in
k»tt Esfallenden Kleidung französischer Ko-
^ E mit dem Spazierstöckchen in der Hand
pM Louisenstraße . Sie scheinen noch
djE begriffen zu haben , wie bitter ernst
lhn sind, und so mögen diese Zeilen

3U Eemüte führen , daß es jetzt bester
tz,it/ ^9ebrachter ist, statt der Spitzen- und
T terkleider das schlichte Gewand der
fr«//ton » anzulegen und statt des Spazier-
’hih k- s k“ 5 Mesier in die Hand zu nehmen
im it  r * der Rexgesellschaft Obst und Ge-

für die
Nadel

kranken Krieger zu putzen oder
hp̂ ^vel zu führen , um für Strümpfe und
^er n der Siechen zu sorgen. Im Anschluß
amE mögen die Worte des Berliner Lokal.
ltQ“u 6ers Platz finden, die auf eine andere
^z/ge Erscheinung aufmerksam machen:
^i ^ Ud patriotische Frauen sich im ganzen

°Û dem Weg machen, um den Roten
pstz? Ed hundert anderen ähnlichen huma-
fii 8u en  Verbänden ihre Dienste zu Ver

^ stellen, kommen Nachrichten aus
wv̂ 7/denen Gegenden unseres Vaterlandes,
p'sikdr ^ »deutsche Frauen und Mädchen"
flcittp 5 gegen Kriegsgefangene benommen

" Aber laßt 's euch gesagt sein, ihr

Ewig Feilen , die ihr nach niederträchtigen
Sensationen auf der Lauer liegt ! Ihr werdet
kein Glück haben ! Der Linienkommandant
von Elberfeld hat die erste Fanfare geblasen,
um euch zu warnen Und das General¬
kommando der württembergischen Armee¬
korps wünscht die Drohung zum allgemeinen
Gesetz erhoben, daß jedes Frauenzimmer,
das bei uns einen Kriegsgefangenen mit
seinem billigen Gefühl umschmeichelt öffent¬
lich durch Namensnennung an den Pranger
gestellt werde. Bravo ! Und noch einmal
Braro ! So und nicht anders soll es sein!

* Eine zeitgemäße Warnung und
Lehre aus 1870. Das Ewig-Weibliche hat
auch 1870 ausnahmsweise Früchtchen gezeitigt
von ekelerregendem Entgegenkommen gegen
Kriegsgefangene . Ein Augenzeuge erzählt
dem „Gieß . Anz." folgendes Erlebnis im
Bahnhof zu Gießen . Ein Zug mit franzö¬
sischen Gefangenen hält an . Er hat auch
einen mit Offizieren besetzten durchgehenden
Wagen , auf besten Plattform ein deutscher
Unteroffizier mit aufgepflanztem Bajonett
die Wache hält . Ein „Dämchen" steigt die
Treppe hinauf mit einem Brett voll Tasten
mit Fleischbrühe. Der labungsbedürftige
Unteroffizier fragt höflich an , ob er auch
eine Taste haben könne. Er erhält aber die
schnippische Antwort : „Rein , die sind für
die französischen Herren Offiziere !" Sofort
erwidert ein kräftiger Tritt von unten gegen
das Tragbett . Die Fleischbrühe ergießt sich
größtenteils auf die Trägerin . Die Taffen
zerschellen klirrend auf der Wagentreppe und
dem Bahnsteig . Unter dem schallenden Hohn¬
gelächter der als Sanitätler anwesenden
Gymnasiasten und Studenten verschwindet
das begostene Dämchen hurtig vom Bahnhof
auf Nimmerwiedersehen.

Kriegslied.
Unter Donnern von Kanonen,

von Gewehren, viel Geschossen
Sieht man auf den Götzen
Uns're Braven unverdrossen.

Tapfer mit entschloß'nen Mienen g
Kämpfen sie mit Löwenmute,
Gegen die, die es verdienen;
Züchtigen mit der Lifenrute.

viele Neider ziehen freilich
Gegen unser deutsches Land,
Doch ist es ja sehr erfreulich
Deutschland ist ein festes Land.

Alle sind mit uns vereinet
Alle haben einen Sinn,
Denn Parteien gibt es keine
Die da streben nach Gewinn.

Darum kämpfen alle mutig
Für ihr liebes Vaterland
Für das Recht, wenn noch so blutig
Schlagen sie den Feind im Sand.

Die falschen Vettern beide
Rußland und auch Lngelland
Die sich zeigten wie zwei Freunde
Leider init uns nah verwandt.

Die mit ihren falschen Mienen
Lange schon mit Allgewalt
Strebten, um viel zu verdienen —
Wollen rauben unser Land.

lserr Georg, der edle Vetter
Dieser süße hseuchler, band
Mit dem Franzmann, alle Wetter
Linen Bund gegen deutsches Land.

Auch der heuchlerische Rüste
Gft verkehrt in unserm Land
Zeigt mit seiner Falschheit Schluffe
Lin Lngelsbild im l ä̂llgewand.

Mögen noch so viele Stürme
Uns unweh'n die Kreuz und llZuer
Der Gerechte wird uns schirmen
vor allem Ueblem um uns her.

Trauert nicht um uns're Lieben
Welche vor dem Feinde steh'n
Sie erkämpfen unfern Frieden
Damit wir nicht untergeh'n!

B a l t r o ck.

Sprechsaal.
Für die unter . Sprechsaal " aufgenommenen Ar-
tifeel übernehmen wir dem Publikum gegen-
über lediglich die preßgesetzliche Verantwortung

Verehrte Schriftleitung bitte ich im In¬
teresse unseres Volkstums um Aufnahme
nachstehender Zeilen:

In einem hies. Hotel sind jetzt noch fran.
zösische Köche beschäftigt, welche als Gefan¬
gene bereits einige Zeit hier festgehalten
wurden . Diese Leute nehmen unseren deutschen
Landsleuten , die durch die Kriegslage brot¬
los geworden, die Gelegenheit zum Arbeiten
weg. Sollte man etwas derartiges bei dieser
Zeit in einer deutschen Stadt für möglich
halten ? Sollte man nicht dem Hotelbesitzer
klar machen, daß wir uns auf deutschem

Boden befinden ? Deutsche Köche stehen vor
französischen nicht zurück!

Ein deutscher Küchenmeister'

Briefkasten der Schriftleitung.
Wir bitten die Dichter und Dichterinnen

Geduld anzunehmen , da es uns unmöglich
ist, alle eingehenden poetischen Ergüsse, sofort
zu sichten, geschweige dann gleich abzudrük-
ken. Gedichte, die durch die Schnelligkeit
der Vorgänge auf dem Kriegsschauplatz ihren
aktuellen Wert verloren haben, müssen wir
natürlich ablehnen . Rucksendung findet nur
statt, wenn das Porto beigefügt ist.

Aus der Provinz und dem Reich.
Frankfurt , 21. August. Die Straf¬

kammer verurteilte den aus Reckenroth, Kreis
Wiesbaden , gebürtigen Handlungsgehilfen
David Erünebaum , der in den letzten drei
Jahren einer hiesigen Manufakturwaren¬
firma Waren im Werte von 10000 Mark
entwendet hatte , zu zwei Jahren Gefängnis
und drei Jahren Ehrverlust und den 27
jährigen Handlungsgehilfen Gustav Blumen¬
thal aus Geldern wegen Hehlerei zu acht
Monaten Gefängnis.

Vom Westerwald. 20. Aug. In einem
Dörfchen des Westerwaldes erklärte kürzlich
ein Mann : „Mei Fraa kimmt noch nehwer
det Häusje . Gestern mant se. det wär doch
schrecklich: alleweil käme aach noch de Oest-
reicher, nun da wärn mer ganz verlorn.
Aewe kimmt se wirrer un kreint : O wöh,
etz sei de Russe schuh ih Pörersborsch (Pe¬
tersburg ). Wärn mir doch gout im Himmel !"

Geschäftliche Mitteilungen.
Verwundeten Pflege . Nicht lange mehr

wird es dauern , bis manch tapferer Streiter,
der stegesgewiß und frohen Mutes in den
Kampf zog, mehr oder minder schwer ver¬
wundet aus dem Schlachtgetümmel heimkehrt.
Schon jetzt rüsten hunderltausendevon Händen,
in liebevoller Pflege diese Helden vergesten
zu lasten, was der Krieg ihnen schreckliches
tat . — Ein wichtiges Kapitel in der Ver-
wundeten -Pflege bilden nicht zuletzt die Be
fchaffenheit der Krankenwäsche. Diese sollte
unter allen Umständen nur mit dem be¬
kannten selbsttätigen Waschmittel „Persil"
gewaschen werden , was viele noch nicht
wissen sollten, sie wird dadurch auch gleich¬
zeitig desinfiziert . Dazu kommt noch, daß
das Waschen mit „Persil " viel schneller geht
als mit Seife , Seifenpulver rc. rc., ein wei¬
terer nicht zu unterschätzender Vorteil . Gleich¬
zeitig mag darauf hingewiesen werden , daß
auch der Preis von Persil von dem jetzt
allgemeinen Hochgang der Preise für Kon¬
sumartikel unberührt geblieben ist, da die
fabrizierende Firma Henkel L Cie. in Düssel¬
dorf infolge ihrer großen Vorräte in allen
Rohmaterialien in der Lage ist, sowohl
„Persil " als auch „Henkels Bleich-Soda " zu
bisherigen Preisen und Bedingungen weiter
zu liefern.

Telegramme.
Unsere Flotte.

Berlin , 22. Aug. Rach einem Telegramm
des Nieuwe Notterdamsche Courant aus Tokio
bedrohen unsere deutschen Kriegschiffe in Ost¬
asien die englischen Kauffahrteischiffe . Der
deutsche Kreuzer Emden soll ein Schiff der
russischen Freiwilligen Flotte genommen ha¬
ben. Es unterliegt keinem Zweifel,daßauch
auf anderen Meeren unsere Kreuzer gegen den
feindlichen Handel vorgehen werden.

Russische Verbrecher.
Posen, 22. Aug. Ein großer Transport

schwerer rustischer Verbrecher kam gestern auf
dem hiesigen Bahnhof durch. Es war ein Teil
der aus den Eefängnisten Kalisch und Czen-
stochau, Petrikau und Wielun von den Rüsten
in Freiheit gesetzten Räubern . Das Gesindel
war immer zu Trupps von je 5 Mann zusam¬
men gefesselt. Unter ihnen befand sich auch
der Gefängnis -Oberinspektor von Peterikau,
der die Verbrecher des ihm unterstellten Ee-
fängnistes freigelasten hatte . Es waren weit
über hundert Verbrecher, die an verschiedenen
Orten mit Hilfe von Bürgerwehr und deut¬
schen Soldaten ergriffen worden waren . Das
Raub - und Mordgesindel wird in mittel¬
deutschen Zuchthäusern untergebracht.

Aus Belgien.
Kranenburg , 22. Aug. Die telephonischen

Verbindungen Hollands mit Brüste! sind jetzt
unterbunden . Hier wurde bekannt , daß in der
vorvergangenen Nacht in Antwerpen ein Ka¬
binettsrat abgehalten wurde . Das belgische
Hauptquartier , das zunächst nach Mecheln ver¬
legt worden war , befindet sich jetzt in Antwer¬
pen, wohin sich auch das Feldheer zurückzieht.
In Antwerpen sind die Tore gesperrt.

Kurhaus Bad Homburg.
Sonntag, den 23. August.

Morgens 7’/2 Uhr an den Quellen.
Dirigent : Herr Konzertm . Meyer.

1. Choral : „Jesus meine Zuversicht .“
2 „Unsere Garde“, Marsch Förster.
3. Ouvertüre zu Berlin wie’s

weint und lacht“ Conradi.
4. Kirchenarie aus dem 17.

Jahrhundert Stradella.
6. Aus dem Volke, PotpourriSchreiner.

Nachmittags 4 Uhr.
Dirigent : Herr Kapellmeister I . Schulz.
1. Choral : a. „Allein Gott in der Höh’

sei Ehr .“
b. „Mit Gott für Kaiser und

Reich.“ Marsch Lehnhardt.
2. Rakoczy-Ouverture Keler-Bela.
3. Waldesflüstern Czibulka.
4. UngarischeRhapsodieNr.II .Liszt.
5. Ständchen Strauss.
6. Peer Gynts Heimkehr und

Solvejgs Lied Grieg.
7. Orientalischer Zug Blon.

Abends 8 Uhr.
1. Choral : a. „Lobet den Herrn den mäch¬

tigen König.“
b. Mit dem Kommandostab

Marsch Lincke.
2. Ouvertüre über „Eine feste

Burg ist unser Gott " Nicolai.
3. Ein Frühlingstranm Herfurth.
4. Wotans Abschied u. Feuer¬

zauber aus dem Musik¬
drama „Die Walküre " Wagner.

5. Ouvertüre zu ,Euryanthe ‘Weber.
6. Romanze für Violine mit

Orchester Svendsen.
(Herr Konzertmeister Meyer.)

7. Entr ’ Act aus RosamundeSchubert.
8. Kaiser Wilhelms I . Lieb¬

lings-Melodien. Potp . Lehnhardt.

Montag, 24. August.

L.
Morgens 7l/s  Uhr an den Quellen.
Dirigent : Herr Konzertm. Meyer
Choral : a. „Lobe den Herrn den mäch¬

tigen König“
2. Preussens Helden, MarschHerrmann.
3. Ouvertüre im ital . Style Schubert.
4. Paraphrase über das Lied

„Ich grüsse dich“ Nehl.
5. Andante religiöse Schreiner.
6. Treu eigen f Eilenberg.

Nachmittags 4 Uhr.
1a. Choral : Ach bleib mit

deiner Gnade
lb . Infanterie -Kavallerie

Marsch Millöcker
2. Ouvertüre Rübezahl Flotow
3. Spanische Serenade Albenitz
4. Schwedische Volkslieder Ballmann
5. Preludium und Scherzo J . 8. Bach
6. Adagioa.d. Sonate pathetique Beethovenn Mondschein Serenade Morch.7.

Kirchliche Anzeige.
Evangel . Jünglings - und Männer¬

verein - Homburg.
Vereinsraum : Kirchenfaal der Erlöferkirche.
Sonntag , den 23. Aug . Abends : 8i/4 Uhr : pünkt-

>ch' Vereinsabend . Vortrag des Herrn Dekan
Holzhausen : Welche Ausgaben erwachsen au»
der Kriegsnot allen, die mit Ernst Christen fein
wollen . Iugendabtellung : Gebetsvereinigung.
Vollzähliges Erscheinen.

Montag , 24. Aug . abends 8 Uhr : Turnen.
Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.

Gottesdienst in der bath . Kirche Homburg.
Sonntag , den 23. Aug . 1914.

Vorm . 6 und 8 Uhr heil. Messe.
Vorm . 9Vs> Uhr Feierl . Hochamt m. Predigt.
Vorm . IH/ » Uhr heil. Messe.
Nachmt. 2 Uhr Andacht.

Während der Woche früh 6 Uhr heil. Meste.
Mittwoch und Freitag avend 8 Uhr:

Bittandacht.

Gottesdienst in der kath . Kirche Homburg-
Kirdorf.

Sonntag , den 23. Aug . 1914.
Vorm . 7 Uhr heil. Meste.
Vorm . 9 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr Andacht.

Während der Woche früh 6 Uhr heil. Messe.
Jeden Tag abends 8 Uhr : Bitt -Andachten

für die im Felde stehenden Krieger.

Christliche Versammlung . Elisa-
bethenftr . 19a,I . Ied . Sonntag Vorm.
11—12 Uhr für Kinder ; fed. Sonntag Abend
von 8 '/, —9 '/2 Uhr öffentl . Vortrag , jeden
Donnerstag abend 8V Uhr Bibel - und Ge-
betftunde.

Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung : Wechselnd be¬

wölkt, einzelne Regenschauer, kühl, nordwest¬
westliche Winde . Besserung in Aussicht,

ein Büro
befindet sich jetzt

Ptomciwk 89.
ugelbrecht,
^«richtsvollziehor.

Grummetgras-Versteig erung.
Dienstag » den 25. August ds. Js ., nachmittags3 Uhr wird

in den Kuranlagen und im Kaiser Wilhelm II. Jubiläums
park das Grummetgras abteilungsweise öffentlich versteigert.

Zusammenkunft am Brüningsbrunnen.
Bad Homburg v. d. H., den 21. August 1914.

Der Magistrat II.
3703 Feigen.

killv erfahrene Hausfrau sagt:
Ich verwende zur Wäsche, zum Spülen und zu allen sonstigen Haus¬
zwecken nur noch Bier & Henning ’s Seifenpulver;
weil dasselbe billig und doch vorzüglich ist und sich millionenfach
bewährt hat und weil es mir genau die gleichen Dienste leistet wie
alle anderen Fabrikate , die nur viel teurer sind.

Bier & Henning, Seifenfabrik, Bad Homburgv. d. Höhe.
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f c k « n n I m a 4 ii  n 9.
Diejenigen Mannschaften des Beurlaubtenstandes , welche

infolge Mobilmachung eingezogen , von den Truppen¬
teilen aber wieder als dienstunfähig bezw. überzählig zur
Entlassung gekommen sind, haben sich, soweit noch nicht
geschehen , sofort  beim Bezirksfeldwebel in Höchst a.
Main persönlich oder schriftlich unter Beifügung des Passes
zu melden.
87oi Bezirkskommando Höchst a . M.

^ambnrgrr ftirjtrimi «.
Die Angehörigen unserer ins Feld gezogenen Kameraden

werden hiermit gebeten , ihre Gesuche um Unterstützung bei
unseren beiden Vorsitzenden, den Kameraden Höser und
Supp anzumelden.
3555 Der Vorstand.

Hamburger Gewerbe-Verein.
-ss-

Die Handwerkskammer hat durch Rundschreiben vom 14. ds. an die
Fachvereinigungen das dringende Ersuchen gerichtet, für Erhaltung der
durch den Krieg verwaisten Handwerksbetriebe besorgt zu sein und em¬
pfiehlt Vermittlungsstellen zu errichten, zur Ueberweisung von älteren Ge¬
sellen und Beistandsleistung durch nicht kriegspflichtige Meister.

Wir bitten um Anmeldung unterstützungsbedürftiger Be¬
triebe und unterstützungsbereiter Fachleute bei dem Vorsitzenden
Kahle» Höhestraße 18, um auf Grund derselben Hülfe zu vermitteln.

Der Borstand
3693  des Hamburger Gewerbevereins.

Homburger Gewerbe-Verein.
In einer gemeinschaftlichen Sitzung des Vorstandes und der Ber-

treter der gewerblichen Fach-Bereinigungen ist ein Entwurf für
ein Rundschreiben an die Kundschaft betr. Zahlung der ausstehenden Rech¬
nungen vorgelegt und angenommen 3715

Diese Formulare sind bei den Herren Heinrich Kahle , Höhe¬
straße 18 und Julius Schenderlein , Louisenstraße 43 zu haben und
wir empfehlen den Gewerbetreibenden, von deren Versendung ausgiebigsten
Gebrauch zu machen.

Der Vorstand.

r
Meine Sprechstunden

halte ich vorläufig unverändert weiter.

Julius Grieb , Dentist
Ferdinandstrasse 5.

3708
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| Der Zinsfuss beträgt ab | %
1 IS . August lfd . Js . für : ♦ *

Guthaben in lfd. Rechnung4#|0
Schuld„ „ 6°|o
Lombarddarlehen gegen
Verpfandung von Landesbank-
Schuldverschreibungen5V'|o
Lombarddarlehen  gegen
Verpfändung and. Werte6'|

rr

■'L
Diese Zinssätze gelten sowohl für die besteh-

♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

u
^ ^ enden , wie für neue Darlehen und Kredite . ^ ^

11 Direktion der Nass.Landesbank♦♦

Eine sparsame
Hausfrau kocht

nur auf Gas!

Vermittelung von Handarbeiten
für den

Vaterländischen Frauenverein.
Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins gibt folgende

Handarbeiten aus:
70 Pfg . das Soldatenhemd,
70 Pfg . ein Paar Strümpfe,
50 Pfg . das Lazaretthemd und Leibbinde.

Die Vermittelungsstelle befindet sich im Rathaus, die Ausgabestelle
im Kurhaus

Arbeitsuchende werden aufgefordert, sich vormittags zwischen9 und
10 Uhr im Rathaus (Stadtverordnetensitzunassaal, anzumelden und sich
am selben Tage nachmittags um 3 Uhr ebendaselbst den Ausweis abzu¬
holen, der dann im Kurhause von 4 — 6 Uhr zur Empfangnahme der Ar¬
beit vorzulegen ist.

Bad Homburgv. d. Höhe, den 22. August 1914.
3714 Der Vaterländische Frauen -Berein.

Sammlung der Stadtverwaltung
und des Homburger Frauenvereins.

Meister

M

An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen Landgr. Hess. conc.
Landesbank weiter eingegangen:

Von Geschwister Lommel- Rüdiger
„ Herrn Dr. Otto Wien
„ „ Hauptmanna. d. Bach
„ Frau Hugo Rath .
„ Herrn Jean Scherer
„ „ Professor Schwerdt.
„ „ Architekt Max Rabe
„ „ Rentier Wüst und Frau
„ „ Pfarrer a. d. La Roche
. M . K.
„ Frau Major Schenk
„ „ Margarethe Bieber .
„ Herrn Th. Hoeser .
„ „ Fritz Debus .
„ „ Ernst Schulte
„ Frau Regierung-Präsident von
„ „ Maxa de Ridder .
„ Herrn BankdireklorW. Encke
„ Frau Dilthey
„ den HerrenI . & S . Hirsch
„ Herrn HofphotographW . Hatzig
.. .. Amtsanwalt Winter

60.—
30.—
10 .—
2.—

10 .—
10 .—
10 .—
20 .—
10 .—
5.—

10 .—
30 —
20  —
20 .—
50.—

100 .—
100  —

10. -
20 .—
20  —
20 .—
20 .—

Summa Mark 587 —
Mit den bereits eingegangenen Mark 3,828 —

Summa Mark 4,4l5 .—
Den gütigen Spendern unseren herzlichsten Dank.
Wir bitten weitere Gaben bei der Landgr. Hess. conc. Landesbank

einzahlen zu wollen.
Bad Homburgv. d. H., den 21. August 1914.

3706
LübKe»

Oberbürgermeister.

Verkehr mit Kraftfahrzeugen.
Gemäß§ 23 der Verordnung des Bundesrates vom 3. Februar 1910

über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen, sind im sicherheilspolizeilichen
Interesse und mit Rücksicht aus die hiesige Kurindustrie folgende An¬
ordnungen sowohl für Kraftwagen als auch für Kraftfahrräder getroffen:

I. dauernd ist verboten das Befahren:
1. der Rind'schen Stislsstraße,
2. des Meiereibergs,
3. sämtlicher Wege des Hardtwalds,
4 . des Königs -Wilhelmsweges.

II. für die Zeit vom 1. April bis 1. Oktober jeden Jahres
ist verboten das Befahren:

1. der verlängerten Kifseleffftraße zwischen der Kaiser-Frie
drichs-Promenade und dem Kaiser-Wilhelms-Bad,

2. der Kuranlagen überhaupt,
3. der Tannenwaldsallee.

III. Innerhalb der Stadt darf von folgenden Zugängen ab
nur mit 20 Kilometer Geschwindigkeit gefahren werden:

1. in der Saalburgstraße vom Eingang der Brüningstraße ab,
2. im Gluckensteinweg vom israelitischn Friedhof ab,
3. in der Louisenstraße von der Gasfabrik ab,
4. in der Oberurseler Chaussee von der Einmündung oberhalb

der Feldbergstraße ab,
5. in der Frieddergerstraße im Stadtbezirk Kirdorf von der

Wirtschaft zu hohlen Eiche ab.
Insbesondere wird darauf hingcwiesen, daß nach § 18 der cit.

Bundesratsverordnung die Fahrgeschwindigkeit so einzurichten ist, daß
Unfälle und Verkehrsstörungen vermieden werden und daß der Führer
in der Lage bleibt, unter allen Umständen seinen Verpflichtungen Ge
nüge zu leisten.

Homburg  v . d. H., den 19. März 1914.
1270 _ Polizeiverwaltung.

Druckarbeiten
jeder Art fertigt in geschmackvoller Ausführung

-- zu billigen Preisen die :

„Tannusboten“-Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Telefon No 9.

^ | || guterhalv ne : Stühle ; Schränke für ^ BücherKleider-, Tische , Kommode , Küchen - u . Garten
_ ___ __ 2466 | möbel . Beleuchtungskörper usw. Castillostr. 19,1

Verantwortlich für die Rebaktion : Friedrich Nachmann; für den Anoncentetl Heinrich Schudt; Druck und Verlag Schudt,s BuchdruckereiBad

Dr . Brainin ’s
Dessertspeisen

Chocolade- und Vanille-Pudding
„ ' ,, „ Creme
,» »i »

Vorzüglich im Geschmack.
Keine Zutaten mehr, schon all eS
enthaltend.
Alleiniger Fabrikant für Deutsch
and Henry Pauly , Bad Ho®'
aurg v. d. H. 309&

von
Zu haben in der Drogenbandf

Otto Voltz , Kgl. Hofl-

Int. §m tl
approbierter Kammerjäger
Oberurfel i . T . . Marktstraße 2.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung
ämtl. Ungeziefer nach der neueste
Methode wie Ratten , Mäuse»'
Wanzen, Käfern rc. Uebernahme vo
ganzen Häusern im Abonnement.

Zimmer werden gereinigt von
2 Mark an. 329*

Spglerpscliäft
wegen Sterbefall zu verkaufen
zu verpachten mit Wohnhaus, 2Ö eI
stätte und Garten. -

Näheres Saalburgstratze *
3704 Friedrichsdorf.

Eine Grnhk Knhiniß
abzugeben. 37"

Haingasse 2h,

Entlaufen
schwarz-weih-rote Katze

Wiederdringer Belohnung
3711 Louisenstrahe 43, l

Dantnt iinii Hcmn
ist zum Heiraten stets gute Gele eF
heit geboten durch 20b

Frau Pfeiffer Nachf. .
Frankfurta.M., Mainzerlandstr. 1 '

Sof. billig zu netkaufr«'
1 Faß Aepfelwein, 109 Liter, fflt̂

auch abgefüllt in Flaschen,8
liefert werden; ,

1 große Menge Weine, darum
bessere Südweme u. Liköre,

1 schöner Nußbaum-SchretblW'
1 Doppelschreibtisch, _ f
2 Tische und verschiedene fast ve

Büroschräuke mit Rolladen-
Weinhandlung Bind ^ '

3713 Louisenstra ße 8. ^

Zn vermieten!
Zwei unmöblierte Zimmer ^

Zubehör im Parterre. a
Zwei Zimmer mit besonder

Vorplatz im 2. Stock an einj^
Dame oder Herrn

Eine Mansardenwohnung befielst̂
aus Küche, zwei bis drei
und Zubehör. Näheres

Lou isenstraße 78, 2. ^ ^

Dauermieter.
Geb. Herr oder Dame findet beh^
Heim b. alleinst. Dame. Bad
Kaiser Friedrich-Promena de

Abgeschlossene
3 Zimmerwohnung

mit zwei Mansarden Elisas L,
straße 41, oder 5 Zimmer nU? {(
behör Wallstraße 5 per 1 ^ $0
zu vermieten bei , t

BesitzerH Gerechl'
Weißbindermeisttr^ ,

Wohnung
und Zimmer

möbl. od. unmöbl. auch

3,1,r iU gSg ^
Meinmädcheil

das selbstständig kochen
sucht bis Ende d. Monats. fl(t.

Kisseleffstratze

4- 5 Zimmer,
möbl. oder unmöbl. für '̂ «
sofort zu vermieten.
H . Kleindienst . Jmmobsti-N'
Louisenstrafie 94 Telefi  <
Homburg v. d. H.
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DerTaunusbote erscheint
täglich außer an Sonn«

und Feiertagen.
Bierteljahrspreis

für Homburg einschließ¬
lich Bringerlohn Mk . 2.60

bei der Post MK. 2.25
ausschließlich Bestellgebühr
Wochenkarte» 20 Pfg.
Einzelne Nummern 10 Pfg.
Inserate kosten die fünf¬
gespaltene Zeile 15 Pfg ., im

Reklamenteil 30 Psg.
Der Anzcigeteil des Tau¬
nusbote wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakat¬

tafeln ausgehängt.

illlNusoM

^omßuta ageötatl.
Anzeiger für Bad Homburg v . d. Höhe

Dem Taunusbote werden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Illuftr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land«
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr . l , Telephon Nr .9

Zweites Blatt.
Allerlei.

Warum wir Belfort 1871 nicht
a n ne kt i e r t haben . Es erscheint dem

Uneingeweihten auffallend , weshalb wir uns
1870 diesen strategisch wichtigen Punkt nicht
^sichert haben . Ursprünglich war dies auch
beabsichtigt. Denn unter den Bedingungen,
?>e Bismarck im Februar 1871 für den Ab-
!chluß des Friedens stellte, war u. a. auch die
Abtretung Belforts vorgesehen. Erst im Laufe
"er Verhandlungen gelang es laut Tag den
Franzosen, Belfort für sich zu retten . Jules
«tavre, der als französischer Minister des
Äußern mit Thiers , dem ersten Präsidenten
"er neuen Republik , an den Verhandlungen
teilnahm, berichtet darüber in seinem Werke
»bii8toire du gouvernement de la defense
nationale.“ Herr Thiers , sagt er, wies mit fei¬
ner unnachahmbaren Beredsamkeit auf die un¬
geheure Größe unserer Opfer hin , auf die
Härte, die uns außer der Verstümmelung un¬
seres Gebiets ein erdrückendes Lösegeld auf¬
gelegt, auf die alten Bande , die uns an eine
Stadt fesselten, die niemals zu Deutschland ge¬
hört hatte . Als er sah, wie Bismarck un¬
beugsam blieb , rief er ihm zu: „Nun denn,
sei es, wie Sie wollen, Herr Graf ! Wir haben
den Schein, mit Ihnen zu beraten , sollen aber
durch Ihr Joch gehen. Wir verlangen eine

rein französische Stadt , Sie verweigern sie
uns , das heißt eingestehen, daß Sie einen Ver¬
nichtungskrieg gegen uns beschlossen haben.
Führen Sie ihn ! Rauben Sie uns unsere Pro¬
vinz, brennen Sie unsere Häuser nieder, vol¬
lenden Sie Ihr Werk ! Wir werden Sie bis
zum letzten Atemzuge bekämpfen; wie wer¬
den vielleicht erliegen , aber nicht entehrt
sein! Bismarck blieb diesen Ergüssen gegen¬
über nicht ohne Mitgefühl ; er versprach seine
Forderungen zu mildern , wenn er die Er¬
mächtigung des Königs und Moltkes , der die
strategische Wichtigkeit Belforts besonders be¬
tont hatte , dazu erlange . Er ging hinaus,
um mit diesen zu beraten . „Ich glaube nicht.“
fährt Favre fort , „daß jemals ein Angeklag¬
ter seinen Urteilsspruch mit einer mehr fie¬
berhaften Angst erwartet hat . Unbeweglich
und stumm folgten wir mit bestürzten Blicken
dem vorrückenden Zeiger der Uhr. Die Tür
öffnete sich, und auf der Schwelle stehend sagte
Bismarck zu uns : „Ich habe dem Willen des
Kaisers gemäß den Einmarsch unserer Trup¬
pen in Paris fordern sollen. Sie haben mir
Ihr Widerstreben und Ihre Befürchtungen
vorgehalten und mit Nachdruck das Aufheben
viefer Bedingung gefordert . Wir verzichten
darauf , wenn Sie Ihrerseits uns Belfort
lassen.“ Es war eine Minute voll unaussprech¬
licher Qual ; aber wir waren einig , ohne uns
beraten zu haben . Ein Blickwechsel genügte.
Und dann sprach Herr Thiers die patriotischen
Worte : „Nichts wird dem Schmerz von Paris

gleichen, wenn es die Tore seiner unent-
weihten Mauern dem Feinde öffnet, der sie zu
bewältigen nicht vermochtef? !) Deshalb ha¬
ben wir Sie beschworen, wir beschwören Sie
schnellen Abschluß des Friedens lag , weil bei
aufzuerlegen . Nichtsdestoweniger ist es be¬
reit , den Kelch bis auf die Hefe zu leeren , um
dem Vaterlande ein Fleckchen seines Bodens
und eine heroische Stadt zu erhalten . Wir
danken Ihnen , Herr Graf , daß Sie uns Ge¬
legenheit gegeben haben , unser Opfer zu ver¬
edeln. D .e Trauer von Paris wird das Löse-
geld für Belfort sein!“ — „Ueberlegen Sie
wohl“, sagste der Graf . „Vielleicht werden
Sie bereuen , diesen Vorschlag zurückgewiesen
zu haben.“ — „Wir würden unserePflicht ver¬
letzten, wenn wir ihn annähmen “, erwiderte
Thiers . Die Tür schloß sich und Kanzler und
Kriegswart nahmen ihre Beratungen wieder
auf. Sie schienen uns ein Jahrhundert zu
dauern . brach Aufbruch des Generals von
Moltke gab Bismarck zu verstehen, daß jetzt
nur noch die Zustimmung des Königs zu er¬
langen fei. Ungeachtet unserer Ungeduld war¬
tete er, bis der König feine Tafel beendigt
hatte . Gegen X-7 Uhr begab er sich zu ihm.
Um 8 Uhr erntete Herr Thiers die Frucht sei¬
ner heldenmütigen Anstrengung . Er hatte
Belfort für Frankreich gerettet .“ Der tiefere
Grund für Bismarcks Nachgiebigkeit ist wohl
darin zu suchen, daß ihm an einem möglichst
noch, ihm diese unverdiente Demütigung nicht
einer Verlängerung des Kriegs eine Ein¬

mischung der neutralen Mächte nicht ausge¬
schlossen war . So verzichtete man denn lie¬
ber auf Belfort , dessen militärischer Wert
durch den Besitz vonMetz und Straßburg ohne¬
dies erheblich verringert wurde._

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöserkirche.

Am 11. Sonntag nach Trinitatis ,den 23 August,
vorm. 9.40 Min . : Herr Dekan Holzhausen (Ies.
40,31.) Anschließende Abendmahlsseier , wenn vor
dem Gottesdienste Anmeldungen erfolgen.

Vormittags U Uhr Kindergottesdienst : Herr
Dekan Holzhausen.

Vormittags >1 Uhr im Kirchenfaal 2 : Christen¬
lehre : Herr Pfarrer Wenzel.

Nachmittags 2 Uhr >0 Min . : Herr Pfarrer
Wenzel (Marc . 12 41—11)

Nachmittags 4 Uhr : Iungfrauenverein.
Abends 8ll2 Uhr : Dortrag des Herrn Dekan

Holzhausen im Kirchenfaal 1 : „Welche Aufgaben
erwachsen aus der Kriegslage allen , die mit Ernst
Christen sein wollen."

Montag , 24. Aug . Bibelbesprechstundc fällt
aus.

Mittwoch , den 26. August abends 8Uhr 30 Min :
Gemeinschaflsstunde im Kirchenfaal 3.

Dienstag , d. 25. und Donnerstag , d. 27. Aug.
abends 8 Uhr 10 Min:

Kriegsgebetstunde
mit anschl. Feier des heil Abendmahl_
Gottesdienst in der evang . Gedächtniskirche.

Am Sonntag , den 23. August, vormittags 9 Uhr
30 Min . : Herr Pfarrer Wenzel.

Mittwoch , den 26. August 8 Uhr 30 Minuten:
Kriegsgebetstunde.

Preis pro % Pfund Paket nur 25 Pfg.

Empfehle in erprobter la. Qualität:
4 Sterelisier - Apparate ^

Gläser, Flaschen, Gummi-Ringe
WM- Fruchtsaf tgewinner -"̂ ®

Gemüsedämpfer— Filter
Neuheiten : Sehr grosser Sterelisiertopf , 23 Liter-
Steser fassend . Kirschen - Entsteiner "HHH
^ an  verlange Preisliste! Wenden Sie sich an den

Alleinvertreter für Bad Homburg * ■d . H. :

Schallet *; Neue Mlauerstrasse No 3

Für alle Sprachen
während der Sommermonate AM — Preisermäßigung

Berlitz School , Frankfurta. M
UlO Goethestraße 37 (am Opernplatz).

Hardtwald- Restaurant
beliebtester Ausflugsort
- Homburgs -

2099
Henninger Bier pro Glas 10 Pfg.

Es ladet höflichst ein

15 Minuten vom Kurhaus
. im schattigen Hochwald

Alle Saison - Speisen
G. Scheller, Telefon 281.

<►» »♦♦♦♦♦ ♦♦♦ +♦♦♦♦ •»»♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Feldpost - Karten
| auf schreibfähigem Kar¬

ton gedruckt, sind fiir den
Preis von1Pfg. per Stück|

in haken bei:
♦♦♦♦♦♦♦♦
♦

l ' j

>♦♦♦♦♦♦♦

X Fr »Beckes *9 Fr . Schick ’s Buchhlg
| Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.
X FM Slipjpj Louisenstrasse 83!/2

Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J . Küchel
Bad Homburgv.d.H., Louisenstr.21, Telef.331.
Schöne Ausführung » schnelle Bedienung

. Massige Preise . ..
1519

zum
Waschen

und
Bügeln

Wäsche
wird angenommen, auch werden
Vorhänge gespannt.

Wascherei E. Martin,
Thomasstraße 10. 3185

3 Zimmerwohnung
zu vermieten daselbst möbl. Zimmer

Kirdorferstraße 43

Laden mit Wagenremise
mit zwei, eventl. drei Zimmern
nebst Küche, Mansarde, und allem
Zubehör im Hause Wallstraße 27,
seither von Sattlermeifter Störkel
bewohnt, per 1. Oktober oder frü¬
her zu vermieten. Näheres bei

Joseph Braun , Höhestraße 15,

Laden
frei

sofort zu vermieten.
3570h Louisenstraße 78.

Naumann-
Nähmaschinen.

Erstklassiges Fabrikat
für Familiengebrauch und gewei’b-
liche Zwecke. Leichte Handha¬
bung, Sticken und Stopfen ohne
Apparat . Grösste Auswahl . Möbel

in Nussbaum oder Eiche.
Versenkbare Nähmaschinen

besonders zu empfehlen, weil sie
auch als Tisch  zu verwenden
sind Kleiner Mehrpreis gegen
eine Nähmaschine mit Verschluss-
Kasten. Alle vor- u. rückwärts¬
nähend. 5 Jahre Garantie ! Teil¬
zahlung gestattet I Käufer erhal¬
ten gründlichen Unterricht . Repa¬
raturwerkstätte für alle Systeme
Nadeln und Zubehörteile für alle
Arten Nähmaschinen.

General Vertreter i

Clemens Wehrheim
Louisenstr. 103. Telefon 382.

Reineclauden
und Mirabellen zum Einmachen
empfiehlt 3683

Adam Isert , Urselerstr. 4.
5 Zimmerwohnung

mit Zubehör zum 1. Oktober zu
mieten gesucht. Off. mit Prelsang.
an die Exped. d. Bl . u. F . 6033.
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W ohnungs - Anzeiger.
Schulstraße 11

großer Laden mit vollständiger Ein¬
richtung , sowie 3 Zimmer-
wohnung im 1. Stock, neu her¬
gerichtet , an ruhige , kleine Familie
per sofort zu vermieten durch

I . Fuld , Sensal
2625a Louisenstraße 26.

Drei Billen
direkt am Kurpark für größ.
Pension oder Sanatorium
passend, mit großen Gärten
sind im einzeln , od. zusammen
unter sehr günstigen Beding¬
ungen wegen Todesfall so¬
fort zu verkaufen oder zu
vermieten . Näh . durch

H. Kleindienft,
Jmmobilien -Büro Louisenstraße 94

Telefon 782 . 2523a

Elegante Billa
unmittelbar am Kaiser - Wilhelms -
Park , enthaltend 8 Zimmer , 4 Man¬
sarden , Bad , Balkons , Veranda,
Garten , elek. Licht, Gas ist erbteil¬
ungshalber zu billigem Preis mit
sehr kleiner Anzahlung zu verkaufen.
Näh . durch Heinrich Kleindicnst,

Jmmobilien -Büro 2765a
Louisenstraße 94 , Telefo n J782.

"•Bf Villa,
Ecke Franken - und Taunusstraße,
Gemeinde Gonzenheim ), enthaltend:
9 Zimmer , Diele , nebst allem
Zubehör und Garten , der Neuzeit
entsprechend eingerichtet , preiswert
und unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen ev. zu vermieten.

Näheres bei : 2308a
H. Lanz , Maurermeister

und Bauunternehmer
und den bekannten Sensale ».

Erhteilungshalber "
Villa mit 12 Räumen , Gas , Elektr.
zu äußerst billigem Preise sofort zu
verkaufen . Näheres 2479a

3 . Fuld , Sensal, Louisenstr. 26.
m ruhiger Lage , Nähe

/OMJ -U Kaiser -Wilhelm -Park , 7
Zimmer nebst 3 Mansarden und
allem Zubehör , Gas , Elektrisch , sv-
ort zu vermieten . Preis 1800 p . a.
oder zu verkaufen . Preis 36 000 „
Näh , in der Exped . d. Bl . u . 2419a

Landhaus,
igeände rc. großer ertragreicher Obst-
gabten (insgesamt ca. 3000 qm.)
nr gesunder freier Lage , 2 Min.
von der elektr. Haltestelle unter sehr
günstigen Bedingungen zu verkaufen,
evtl , zu vermieten . Off . an I Fuld,
Sensal , Louisenstraße 26 . 2481a

Kleine neue Billa
mit circa 1300 qm Garten in schöner,
ruhiger Lage, Umständehalber für
den billigen Preis von 30 000 M
soiort zu verkaufen . Nah 3 . Fuld,
Sensal , Louisenstraße 26 . 2482a— vnii 18885
in schönster, ruhiger Lage , enthalt.
7 Zimmer , reichlich Zubehör , u . mit
allem Comfort der Neuzeit , hübsch.
Garten , vcrhältnissehalber u . günst.
Bedingungen zu verkaufen , evtl , auch
sofort zu vermuten . Näheres
3 . Fuld , Sensal, Louisenstr. 26.

ptpgäjäK
Bauplatz für Doppelvilla , direkt au-
Kaiser Wilhelms - Park preiswert
unter günstiger Bedingung sofort zu
verkaufen . Näheres 3 . Fuld Sen-
sal, Louisenstraße 26._ 2480a

Landvilla .
10 räumig zu vermieten evt . ver¬
käuflich. ' 3597a
Gonzenheim , Kirchstraße 13, I.
Vom 1. Oktober 1914 eine schöne

5 Zimmerwohnung
Vad , 2 Mansarden zu vermieten.
Zu erfragen 2782a
_ Gymnasiumstraße 4.

Sommerwohnung
Möbl . 4 — 5 Zimmerwohnung mit
Küche, Rad und Mädchenzimmer
preiswert zu vermieten . 2268a
_ Saalburgstraße 47.

1  große Mansarde 2193°
unmöbliert sofort zu vermieten.
Carl Deisel , Louisenstraße 44.

Abgeschlossene 1. Etage
einer Villa , pr . freier Wohnlage,
4 Zimmer , Bad und allem Zube¬
hör sofort oder später an ruhige
Leute preiswert zu vermieten . Off'
unter L. 3499a an die Exped . d. Bl.

3 Zimmerwohnung
zu vermieten . 3699

Mühlberg 31.
Eiue kleine Wohnung

an ruhige Leute zu vermieten.
3705a Haingasse 12.

Neu hergerichtete
5 Zimmerwohnung,

Bad und Zubehör zu vermieten.
Karl Lepper , Hofmaler

3451a Dorotheenstraße 14.
Eine schöne große

Wohnung
im ersten Stock , bestehend aus 5 bis 7
Zimmern mit allem Zubehör per
1. Oktober zu vermieten . 3037a

Louisenstraße 101
Haus Wörbelauer.

Louisenstraße 86 sossa
ist der I . Stock (4 bis 5 Zimmer
und Zubehör ) sowie derParterrestock
per l . Oktober a . c zu vermreten.
Kaiser Friedr . Promenade 37
ist eine

4 Zimmerwohnung
zu vermieten . 2805a

Hübsche 3358a

4 Zimmerwohnung
im 2. Stock mit separatem Bade¬
zimmer und allem Zubehör zum
Oktober zu vermieten . Näheres

Urselerstraße 36 III bei Schuy.
Schöne

4 Zimmerwoynung
Bad , elektr. Licht, Gas , Veranda
und allem Zubehör , der Neuz it ent-
sprechend, sofort oder später zu ver¬
mieten . Preis 700 Mark . Näheres

Heinrich Kleindienst,
Immobilien , Louisenstraße 94

Telefon 782 . 2472a

Kaiser Friedrich-Promellllde 14
1. Stock, 4 große Zimmer , Küche
mit allem Zubehör per 1. Oktober
auf 's Jahr zu vermieten . 3118a

An der oberen Louisenstraße
® schöne, gut bürgert .che 3375a

4 Zimmerwohnung
init abgeschl. Vorplatz , Badezimmer,
große Küche, Mansarde und Keller,
Gas und elekrr. Licht an ruhige
Leute zu vermieten . Preis M 660
Offerten unter R . 3375 an die Ex¬
ped. ds . Bl.

Eastillostraße 10 , 2. St.
4 Z i m m e r - W o h n ung mit Bad
Veranda und allem Zubehör per
1. Oktober zu vermieten . 3139a

Näheres Eastillostraße 8.

3 evtl. 4 Zimmerwohnung
Bad , elektr . Licht, zu vermieten . Näh.

Lange Meile 3 part.
3615a vormittags von 10 — 1 Uhr.

Wegen Wegzug
preiswertzu verkaufen:  Vvrder-
und Hinterhaus am Mühlberg mit
hübschem Garten . 3462a

Näheres I . Fuld , Louisenstraße.

2484 « Geschäftshaus
in bester Vage unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen . (Anzahlung
12 — 15 000 Mark ) Näheres

3 - Fuld , Louisenstraße 26.
Schöne

3 Zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör in der Raabstr.
an ruhige Leute zu vermieten . Da¬
selbst auch Mansardenwohnung zu
vermieten . Näheres : 3 >50a

Kirdorf , Kirchgasse Nr . 5.

3 Zimmer,
Mansarde (abgeschlossener Vorplatz)
und Zubehör vom 1. Okt . zu ver¬
mieten.
2703a Elisabethenstraße 38.

Kleine Wohnung
zu vermieten . 3047a

Obergasse 2

2 Zimmtwihniius
zu vermieten.

3074a Mühlberg 23.

Eine 2 Zimmerwohnung
und Küche mit Zubehör im Seiten¬
bau an ruhige Leute zu vermieten.
Zu erfragen in der Expedition dieses
Blattes unter Nr . 3473a.

Sehr schöne
5 Zimmer - Wohnung

mit allem Zubehör preiswert an ruh.
Leute zu vermieten.
2954a Louisenstraße 43.

3 Zimmerwohnung
mit Küche, Wasser , Gas und allem
Zubehör , abgeschlossenem Vorplatz zu
vermieten . 3091a

Audenstraße 9.
Möblierte

3 Zimmerwohnung
mit Kücke und allem Zubehör , große
Veranda für die Sommermonate so
fort zu vermieten . 2748a

Louisenstraße 145.

3 Zimmerwohnung
mit abgeschlossenem Vorplatz und
allem Zubehör per 1. September zu
vermieten . 3491a

Kirdorf Stedterweg 14.

3 Zimmerwohnung
im 2 . Stock nebst Zubehör , an ruh
Leute , vom 1. Oktober 1914 ab zu
vermieten . 3094a

Saalbnrgstraß • 45

Schöne 3235a
3 Zimmerwohnung

mit abgeschlossenem Vorplatz und
allem Zubehör zu vermieten.

Obergasse 18 , Hinterhaus I . St.

Schöne
3 Zimmerwohnung

zu vermieten.
Herrnackergaffe 20

2683a Homburg — Kirdorf.
Schöne

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör bis 1. Oktober
1914 zu vermieten . Zu erfragen
in der Expedition dieses Blattes
unter Nr . 2380a

Neuhergerichtete
3 Zimmer -Wohnung

mit allem Zubehör sofort zu verm.
3644a Stichelfeldstratze 3.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Badeeinrichtung u . Zubehör u.
in gutem Hause Louisenstraße att ruh.
Familie zu vermieien . Preis M . 480
Off . u . R . 3043a an die Exped.
dieses Blattes.

Schöne

Mansardenwohnung
3 Zimmer , Küche, Vorplatz , der
Neuzeit entsprechend eingerichtet an
ruhige Familie ohne Kinder zu ver¬
mieten . Näheres 3300a

Frölllingstraße 31.

In Gonzenheim
Hauptstraße 14 , Haltestelle der Elektr.

2 u. 3 Zimmerwohnung
mit Bad und Balkon , freie Aussicht
sofort od. später zu vermieten . Näh.
Auskunft daselbst im Laden . 3298a

Parterre -Wohnung
3 Zimmer , Küche, abgeschlossener
Vorplatz u . 2Mansarden , an ruhige
Leute zu vermieien 2334a

Gonzenheim , Franks . Landstr . 17.
ea . 1200 qm. mit 17mim  Obstbäumen und Jo-

hannissträucher für 2200 Mark so¬
fort verkäuflich . Näheres F . Fuld,
Louisenstraße 26 2483a

Bauplätze
oirekt am Kaisec-Wilhelms -Park zu
verkaufen . 2766a

Näheres Jmmobilien -Büro
H. Kleindienst Louisenstratz 94

Telefon 782.
Schöne

2 Zimmerwohnung
mit Küche und sämtlichem Zubehör
zu vermieten . 2532a

I . H . Wolf , Waisenhausstr . 2.

5 Zimmerwohnung
im 2. Stock

Bad , elektr. Licht, Gas , Balkon , s
Veranda und allem Zubehör per
1. Oktober zu vermieten. Zu erfr.
Hinterhaus I . od. Vorderh . III . St.
366a Höhestraße 11.

2 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör im Hiuterbau
an ruhige Leut - zum 15 . Oktober
zu vermieten . 3460a

Höhestraße 32.

2 Zimmer
und Küche sofort zu vermieten.
3318a Lechfeldstraße 5.

2 Zimmer mit Küche
und allem Zubehör im 1. Stock so¬
fort zu vermieten . 3522a

Louisenstraße 61 1/„

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten . Da¬
selbst ist ein möbl . Zimmer abzu¬
geben . Gluckensteinweg 26
2458a Alexander Götz.

2 groß -'
möblierte Zimmer

1. Stock
zu vermieten . 2324a

Louisenstraße 42.

Zwei möbl . Zimmer
Wohn - und Schlafzimmer , oder zwei
Schlafzimmer , zu vermieten.
2732a Ferdinandsstr . 23 II

Schöne
2 Zimmerwohnung

im Vorderhaus zu vermieten.
3036a Orangeriegasse 2.

2 Zimmerwohnung 2597a
mit Küche und Wasserleitung zu ver¬
mieten . Hain , Löwengasse 2p.

2 Zimmer mit Küche
sofort zu vermieten.
3478a Thomasstraße 6.

3 Zimmerwohnung
neu hergerichtet sofort zu vermieten

I . Kern » Schuhladen
2285a Louisenstraße 67.

4 Zimmer-Wohnung
Gas , elektr . Licht und Zubehör , per
1. Oktober zu vermieten . 3133a

Derthold , Ludwigstraße 4.
Schöne

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör , abgeschlossenem Vor¬
platz, Gas , elektrisches Licht rc. an
ruhige Leute zu vermieten . 3458a

Louisenstraße 43.

2 Zimmerwohnung
zu vermieten . 3065a

Dorotheeustraße 34.

Schöne Wohnung
von 2 evtl , auch 3 Zimmern zu ver
mieten . 264la

Kirdorf , Bachstraße 27.
Schöne 3109a

Mansarden -Wohnung
2 Zimmer mit Küche, Kochgas-
Wasser , abgeschl. Vorplatz für einzelne
Dame paffend vom 1.10 ab zu ver¬
mieten . Näh . Brendelstraße 34 part,

1 oder 2 Mansarden
an einzelne ordentl . Person zu ver¬
mieten . Näheres 3144a

Höhestraße 14 part.

3 u. 4 Zimmerwohnungen
mit Zubehör per sofort oder 1. Okt.
zu vermieten. Jonas Fuld, Sensal.
3057a Louisenstraße 26.

Freundliche
2 gimmer - u. 1 gimmer-

wohnung
mit Zubehör , Gas u . Wasser sofort zu
vermieten . Zu erfragen 3650a

Rind 'sche Stiftsgaffe 20.

Im Gonzenheimer Villen¬
viertel sind

2 Möbl. ob. unmöbl. Zimmer
dauernd abzugeben . Offert , an die
Expedition ds ' Bl . u . O . 3432a

2 Zimmerwohnung
mit Küche und Zubehör an ruhige
Leute zu vermieten . 3158a

Elisabethenstraße 30.

Schöne
2 Zimmerwohnung,

2 gnt möblierte freundliche Zimmer
zu vermieten . 3697a
Theodor Jäger , Malermeister

Am Schloß.

Zu vermieten
Laden , 3 und 2 Zimmer-
Wohnung 3695a

_ Louisenstraße 74 . _
Schöne

drei Zimmerwohnung
mit großen Gartenanteil , an kin¬
derlose Leute zu vermieten . 3676 a

Gonzenheim
_ Frankfurterlandstr . 36

Sofort zu vermieten:

4 Zimmerwohnung
mit Küche und 2 Mansarden

Ferdinand str . 23 p.
3671a Näheres Hotel Metropole.

Neuhergerichtete
Seitenbau -Wohnung

mit allem Zubehör sofort zu verai.
Emanuel Wertheimer,

2657a Louisenstraße 41.

2 möblierte Zimmer
per sofort zu vermieten . 2431a

Höhestraße 31 . _
Eine

2 u eine 1 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör sofort zu vermieten.
2326a _ Dorotheenstraße 11 . _

Höhestraße 9
ist das Hochparterre sofort , der
l . Stock per 1 . Oktober zu ver-
mieten . 3477a

Gl oßes Mansardenzimmer
mit Küche und allem Zubehör sofort
zu vermieten . Zu erfragen 2573a

Kirdvrferlandstraße 26 . Hinterh-

Eine schöne
Parterrewohnung

mit Zubehör , sowie Mansarden¬
wohnung sofort billig zu ver-
micien . Näheres 3372a

Rathausgasie 12.

Schön möbl Zimmer
zu vermieten . 2928a

Brendelstraße 51.

Möbl. Zimmer
zu vermieten . 2730a
_ Höhestraße 32 Part . __

Schön möbl . Zimmer
per sofort zu vermieten . 2607a

Neue Mauerstraße S, I . St . ^

Schön möbl . Zimmer
zu vermieten 3066a

Elisabethenstraße 30 , II'

Einfach und bess.
möbl . Zimmer

sofort zu vermieten . 2576a
Höyestraße 11 , III

Elegant möbl . Zimmer
(zwei Betten ) nahe Kurhaus zu ver¬
mieten.

2487a _ Höhestraße 10 al.

Schlafstelle
zu vermieten 2434a

Mußbachstraße 13 . __

Möbliertes Zimmer
mit oder ohne Pension zu vermieten-
2909ä Promenade 1, I . St - _

Schön möbliertes
Zimmer

zu vermieten . 3257a
_ Haingasse 21 , pari

Schöne Wohnung
mit Balkon im 1. Stock (auch ^
Bürozwecken ) zum 1. Okt . zu ver¬
mieten . 3124»

_ Louisenstraße 84Vo-_
Eine kleine Wohnung

zu vermieien . 304
_ Mußbachstraße Nr . 1^

Möbl . Zimmer
mit oder ohne Pension zu vermiete»
3390a Eli sadethenstraße^ l^

Gonzenheim
Wohnung bestehend aus 1

Verantwortlich für die
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